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Nr. 2W. ^ , ^ , ' ^ ^ l . ».!ia. «üi b!c Zustellung in« Han«

balbj.lC tt. M i l der P°ft«an,j. fi. ,5, H»N.,. fi.^.ftl.. Freitag, 12. September 1873.
Amtlicher Theil.

h i l c h ^ l l n ^ ^ ^p°stollschc Majestät haben mit Nller.
« Ä Entschließung vom 0. September d. I . dem Prä-
ttem er " ' ^ " ^ d i s c h e n OberlanbeSgerichteS Joseph
dm Ord n'd!? ^ " " " " ^ s«wer ausgezeichmten Dienste
zu Ä h e n g e r u h t " ^ ° " ^ " " ^ " l f t «liergnädigst

M s t ^ O n . ? ^ - ^ p ^ i s c h e Majestät haben mit Aller,
me? ° r . ^ ^ ^ ! ^ u n « vom 30. August d. I . dem Com-
u^ 2 ^ " " 7 bei der l. und l. Botschaft in Paris
^ d GeneralconsulS.Slellocrtreter daselbst Dr. Leopold
V b - 7 tt°" M ° l t he i m den Titel eines Ministe,
"airalhes allergnädigst zu verleihen geruht.

P r o l e t ^ " ' ^ lür Cultus und Unterricht hat den
Vor . " " Staatsgymnasium in Marburg Franz
UymnaN.?^ i"ln ^"fessor am StaatS.Real- und Ober-
UMnasium auf der Landstraße in Wien ernannt.

witl l.An ^ " ^ " f"r Cultus und Unterricht hat den
I u u? ^ ? ^ " ° " Staalsgymnasium in Ig lau Dr.
nt,mn«s ^ . ^ « " ^ ^ wirtlichen Lehrer am Staats.
NMnastum in Klagenfutt ernannt.

« l n t s ^ / s ' ' Zinanzdireclion für Krain hat den Sleuer-
3lnan?N ^ ^ ° " i n R l ß m ° u l zum Revidenten beim
"manz.Rechnungsdtpartement ernannt.

»ruckei3"î  W ^ . ? ^ ' ^ . ^ ^ "urbein der l. l. Hof- ,md St°al«-
b'°« "' der 3"t ch 7 ^ ^ , " " de« Reich5aesetzbl°ttc«. vorläufig

Dasselbe enWün^r ^ ' "'^egcbcu und versendet.

'̂ Vend^ V 2 « k « ? " " " ^ September ,873 belref-
rathe?. t>,c N 3,,^" 5 ° " ^ " der Abgeordneten deß Reich«-
Einberufung d " i ) ^ « " . ^ ^ ' " " " " ' ^"lwahleu und die

U oc« »teichsrathes auf oeu 1. November 1873.

in der l. t. H°f uud S.ao.^
' " sche . troc, sch u ^ " ' ^ ' damische, polnische, rmhenische.
! ^ v ° r l ä l , f i a N , . ' ' ! «manische A„«gal,e des am H . «pr»

°"°"
" t A . 2 m ^ ! ! ' . . ' ' " " " ' " ^ betreffend die Bewilligung

Nr ^ ' ° d ! Wien- ""ve^iu«,ichen voNerieanwhe fl>? die

" " r NnVm! ' " / . ' ' " ' " " " ' ' ^ beinfjend die Bewilligung
Stadt Graz ^ '""erzin«!icheu ^llcrieanleihe stt? d,e

" ^ <Wr. Ztg. Nr. 210 vom ,0. September.)

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Gesuche des K v n i g s von
indent d,«°^> " ^ " « b°le entledigt sich ein Lorre-
Oliver Betrach?""" ««r.chlttstaltlrs der ,K. Z. " fol-

l ' U d a l t ^ A ? " " " binden Wuth, welche die gesummte
"°n I ta i «n 7 ' ^ ^ " " d«HieherlunN desKönfgs
^ s t t n B ^ ^ I ' Schau trägt, erscheint auch dem nüch-
^'se Nette ^ ^ ^ ".° «,« dr affy'fche Politik, welche
'""hl lildn.« ! ! ' : ° ' ^ ' " ^ ^ anerlennenswerlhes. ob.
"°U an l i ^ ° » " ^ ' ^ " " ^"brassy liebt <e ersichtlich
i u V ^ " ^ ' Indolenz seine Gegner in Sch'ummn
°"lnen alan?, ^ " " ' " » " " "en rechten Moment ge.
lecher in s ^ ' ^ ' " " Keulenschlag zu versehen, k in
ber N.s.,^. '7.^ ""e feudalen und ultramontanen Kreise
l^lver t,«? n ^ ?" ^ " "me lS in der Hofburg. Nur

"zühlt, "er König dazu ent.

^ l m zu e scheinen^^^ ° ° " ^ust°iza und L.ssa. in
U"d es bedurste von seilen seines

°"l die S t e t i « , l ^ " nachdrücklichsten Hinweisung
^chs seit dem Ta«. ^ " italienischen Polt l i l Oesler.
wtervtnlions.Vrln.i!,',"" welchem Graf Beust das Nicht,
«ictor lömanuel m . ! ^ ' " l « e n Dingen aufstellte, um
l 7 n ^ . zu nehmen, d" A " ^ " / bie Unzulräglichleilen
lvnlich ,m Gefolge hab n' " ^ " " " s ^ l uß für ihn per«
n schm Staatsmännern l n ^ ' ^ " l°nnle den italie-
die Stetigkeit, mit welch r ^ a s ^ ? ' « ' ^ " ' ^aß gnade
Ale.sen folgt, die fein Boraü« e?"^° l ly durchaus den
"geschlagen, zur Annahm?"" ' ! " ^ « g «uf Italien

l° « freundnachbarliche Politik « 1 ' ^ ' ^°ß die.e so be-
^lser Sranz Josephs erfre ' V t z ^ " « ' " ^^lligung
^ « m°n annehmen darf, schließlich .<. ^wügung soll,
2w«n «usschlaggeb«nd slwi en 3ln um"d? ' " l l °°n

>"«, um die freund-

schasll.che osslcltlle Einladung anzunehmen. Schon er-
tönen Unkenrufe hier und da. welche dieses Ergebnis
der Andrassy'schen Poli t ik als den ..letzten (5,folg" des
gememsamtn Mlnisters des «eußern verkünden, .md die
Gefli sentllchlelt. mit welcher von gewisser Seile die
Parole ausgegeben wird, dcn Besuch des I tal ieners g«.
rooczu als emel> besondern und persönlichen Sieg «ln-
drasfys zu fe.ern deutet darauf hin. daß es schon heule
^ . ° l " ' l " 0 bt, welche es für gut halten, von vorn herein
all Verantwortl.chleil für dieses Waanis ausschließlich
auf das Haupt des genannten Ministers vereinigt zu
^ . " ' ^ " b " That hat der Graf. w,e durch sein Ber-
haltms zu Rußland und seine Schwenkung im Orient
nun auch durch die Vesiegelung der freundschaftlichen
Vez.ehungen zu I ta l ien den bisher am wiener Hofe
herrschenden Traditionen in der auswärtigen Polit ik di-
rect ins Gesicht geschlagen. Über erst d ie. .Zumuthung".
w.e man s,ch ausdrückt, einer Begegnung «aiser Franz
Josephs m.t dem Usurpator vom Q u i r i n a l " gewähr?
seinen ge.fernden Widersachern die erwünschte Handhabe,
um ,.uut veremten Kräften" an seinem Sturze zu ar.
b« ten Freilich «st Graf «ndrassy ein zu gewie^ler
Staatsmann, als daß man annehmen dürfte, er habe
.m Verfolg semer Pol i t ik des gesunden Menschenverstandes
der lalserllchcn WlllenSmeinung einen erkennbaren Zwang
auferlcgt. Und die Ar t und Weise, in welcher gerade im
flmfundzwanzlgslen Negieru.'gejahrc Kaiscr Franz Josephs
die Cablnele von Ber l i n . Pele.sburg und vom Qu i r l na l
stch gcw.ssermahcn um die Hosburg gruppieren und einen
Mundschasll.chen Anschluß an dieselbe zu erzielen und
zu erhalten suchen, beweist zur Genüge, welche M a c h t .
N e l l u n g Oesterreich-Ungarn in Europa trotz aller
WtchselfaUe des letzten Bierleljahrhunderts gegenwärtig
wieder emnimml. Ich nivchtc dafür halten, daß von
dieser Seile schwerlich ein Tr iumph für die llericale und
feudale Sache zu crwarlm is l ." —

Die gegenwärtige W a h l b e w e g u n a verläßt das
Stadium der Vordtlei lungtn m,d l l i l l nun nuch Pu-
blicalion des lalse,liHen PulelilcS, bcllcffcnd die Auf .
lösung des AbaeordllllellhaustS. d,e 8lue>chreibun«. so-
ounn Bo»nähme von Neuwahlen und die (öinbcrusung
des neuln Reichsrathcs, in jenes der vollen Action ein.
Die Berfassmigepallei wird nunmehr ungesäumt Wühler-
Versammlungen einberufen. Eondidalcn dl fmi l iv oufsicUcn
und sich l>n der ulilrnuidlichen Thätihleil der Gcglnr eil,
Bcispicl nehmen. Bon hlule an muß duS Pl inz ip dtr
Vevbachluügeplllilit aufgeglbcn, ron h<ule an mutz mit
Händen und Füßen, unl oU«m Eifer in Action M e t e n
werden.

Von einer Wahlbewegung in der Curie d e s G r o ß -
g r u n b b c s i t z e s . dem auch die neue Wahloidnung
eine ausschlaggebende Nolle im künftigen Reichsrathe zu«
weist, hat man, wie der wiener Eornspondenl des ^P .
^ loyd" beml l l l , vieher n,cht ein SleldtliSwöllchen ver-
nommen , odyleich die Versasjungepaltei in l i n z l l i t n
Krol ' lü l idt ln alle Ulsache hätle. dieser Gruppe d,e vollste
AufMll lsamleit zu schenken. Die zahlreichen <io, Ventile!,
welche die Feudalen hallen, lassen erkennen, daß von
dieser Seile die Agitation bereits energisch in die Ha>,d
genommen wurde und daß die Reisesaison jür diese
Kreise lein Hindernis bildet. St immen zu werden und
auf dieslm Wege erneuelt Poslo zu fassen. Wenn cS
richtig ist. daß sich Finst Kau Auersperg vlmrächst nach
^inz begibt, um dort die Bolbtreiturigen sür die Reichs-
ralhSwahl in der Großgrundlilsitzercullc zu «reffen, dann
wäre dies ein cisilulicher »üson«. d«m eine gleiche
Rühi iglei t in a n d c i e n Kronländcrn rasch auf dem
Fuße folgen sollte.

Zur Action in Preußen.
«US Anlaß des in Ber l in am 2. d. in Szene geftthl.

en S l e g e e f e s l e s wurde beschlossen, Gcdächlnielaseln
fur die >m letzten Kriege Gefallenen zu errichten, «aiser
« v l l h e l m hat aus diesem Grunde an den Kriegs-
und den Eullusminister folgendes Handschreiben gerichtet:

..ES »st Memem Herzen Bedürfnis, an dem Tage.
an welchem Ich der feierlichen Enthüllung des Dentmah.
lrs belglwohlil habe, welches das dankbare Balcl land
M e m m i siegreichen Heere in Meiner Haupt, und Resi.
denzstadt V l l l i n errichtet hat. wied,»holt in ehrender A n .
eilennung auch derer zu gedenken, welche in den letzten
Kriegen dcn Heldentod sür » iw ig und Vaterland gcsior.
ben sind. V i l t freudiger Genugthuung habe ich vernom.
men. wie bereits mehrfach der Gedanke angeregt worden
ist, das Gedächtnis dieser Tapferen in ähnlicher Weise
zu ehren, wie dies nach den Kriegen von 1 8 N ; — I ^ i s ,
geschehen isl. I u b l M ich den herzlichen Wunsch ausspreche,

daß die Ausführung dieses Gedankens, welche um s,
werthvoller sein wird, je schneller sie durch die freiwillige
^ebcnsthätigleil die einzelnen Gemeinden ihre Verwirk'
lichung findet, eine allgemeine werde, genehmige Ich zu-
gleich ausdrücklich, daß in jeder Kirche eine Tafel er»
richtet wird. welche dem Gedächtnisse der in den letzten
Kriegen aus dem Felde der Ehre Gefallenen gewidmet ift
und die Aufschrift enthalt: Aus diesem Kirchspiele star»
ben für König und Vaterland: Dieser Aufschrift werden
sodann die Namen aller zu dem Kirchspiel gehörig ge»
wesenen Gefallenen zu folgen haben. Ich veranlasse Sie,
diesen meinen Ellaß zur öffentlichen Kenntnis zu brin-
gen und den kirchlichen Behörden mitzutheilen."

Die ..Norbd. Allg. Zeitung" bespricht den Fall de«
CapilänS W e r n e r und entgegnet der „Kölnischen Zei.
tung", welche das Vorgehen des CapilänS Werner ge-
rechtfertigt halle, daß der entscheidende Gesichtspunkt für
das Verhalten der Regierung übersehen werde, nemlich
der der militärischen Disciplin. Capitän Werners Se.
gelordre und diplomatifche Instruclionen verpflichteten
ihn, den in Spanien lebenden Deutschen, soweit es nöthig
>md möglich. Schutz zu litten, sich über diesen Zweck
hinaus jeder Demonstration, welche die Leidenschaften
anregen könnte, und jeder Parteinahme in die inneren
Kämpfe Spaniens zu enthalten. Diefen Instructions
habe er zuwidergehandelt, indcm er den „Vigilant" auf«
brachte. Wegen dieser Unfolgfamleit sei er abberufen
worden.

Die „Franks. Ztg." gibt sich nach nunmehr durch-
geführter Zahlung der f r anzös i schen K r i e g « ,
schuld sollender sonderbar klingenden Expectoration hin:

„Die Milliarden haben die Nation in eine Silua-
tion gebracht, m welche derjenige geiülh, der durch einen
plötzlichen ^olleriegewinn überrascht wird. Er wird au»
sewer rtyllmühiflen Arbeit herauegensstn und leicht zu
i,! Ausgaben veranlaßt; in den mei-
sil 5 sich nach einiger Zeit, ooß die
wirthfchaflliche l'aae des Oewmnere sich bleibend nicht
yeblsfllt, sondern verschlimmert hat. Aehnlich ergeht e»
dir deutschen Nation. Der plötzliche Kupilalzufluß hat
zunächst eine Steigerung oller Preise, eine fiedeihasle
Speculation zur ßolge gehabt, deren Wil lmihln sich
bereit« in vielfachen Störungen deS wirlhschafllichen
Organismus rfstrbaler'. Tie Eteuein sind nirgends er.
müßigt worden. Abgeslhen ron ten specilllen Kriegs-
schulden ist lur ein loum lilNlsntlrelthll Theil der
Entschädigung zur Echuldintilßlma verwendet worden.
Der i,r>erw,eptl>d glvßle Theil dl« OelteS ist militari-
schcn Ilistillllionen Ml f l rs j lN. »us tusen Glünden sind
wir l M e noch nie vor ?wei Jahren der Ansicht, daß
derjenige Theil der sünf Millialder'. welcher die gerechte
Entschädigung sür die Kiiegsloslen iiberfttigl. dem
deulschen Volle keine guten Fli i l l le tragen wird. Frank-
reich wiid dieser starke Adellaß leinen großen Schaden
zufügen, dem dlutschen Volle wird er aber schwerlich
zum Eegcn gereichen."

Die ..Deutsche R..C." bemeilt über die in Umlauf
gebrachten Gelüchle in delnfl dlS Rov l i ' schen Riick<
t r i l t e S : ^ I n betnff der früher verbreiteten Nachricht, daß
Graf Roon <m Herbst seinen Abschied nehmen weide,
wild unS jetzt nuS dem Grofen nahestehenden Kreisen
daS Gegenlhcil mitgetheilt. Kaiser Wilhelm, so heißt e«,
sei durchaus nicht geneigt, dem alten und langjährig
beüährtm Rolhgeber seinen Wunsch zu gewähien und
ihn von semem «m<e zu entbinden. Die Wolle, welche
der Kaiser in îchlerseloe an den Kriegsminister gerich.
let, glaubt man als Bestätigung dieser Anficht anneh-
men zu dürfen."

Die „Köln. VoltSztg." constatiert. »llch großes
Gewicht die preußischen Ullromonlanen auf die bevor«
stehenden W a h l e n legen. Das Blatt schreibt nem-
lich: «Die kommenden Wahlen müssen sich zu einem
großen Plebiscit des katholischen Volle« sür seinen Glau-
ben und seine Kirche gestalten, zu einem gewaltigen Pro-
teste gegen das herrschende lirchenpolilische Cyftem."

Politische Uebersicht
«aibach, 11. September.

Die bosnische P r o v i n z i a l r e g i e r u n a ent-
zog den kroatischen und sc,bischen Oppositions^"^»,
den Postdebit.

Die „Provinzial.Korrespondenz" heb» helvor. »ie
F r a n k r e i c h durch die erfolgreiche Politik Thiers in
den Stand gcslht wurde, seine Berpsi'thlungen ,n un-
gcahnt rascher We.se zu erfüllen. D e u t s c h l a n d werbe
nunmehr der Entwicklung der innelen Verhilltnisse Fianl-
reich« mi, voller Ruhe und Unbefangenheit folgen lbn-
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nen; je stärker und zuverlässiger die jetzt gtwonmntn
Vürgfchaften für die SichellM des deutschen Ruches
sind. desto aufrichtiger sind unsere Wünsche, daß Frank«
reich zu wahrhafter Ordnung und Freiheit gelange und
dadurch den Weltfrieden fördern und befestigen helfe.—
Die neue preußische K r c i S o r d n u n g vom 13ten
Dezember o. I . bestimmt, daß die Form der Verhand-
lungen auf den Kreistagen durch eine besondere, von der
Vertretung jedes einzelnen Kreise») srlvst zu beschließende
Geschäftsordnung bestimmt werden solle. Der „Deutsche
Rtichsanzeiger" veröffentlicht nun einen im Ministerium
des Innern als Muster ausgearbeiteten Entwurf einer
Geschäftsordnung, der sich in 29 Paragraphen mit der
Prüfung der Wahlen, der Beschlußfähigkeit. Oeffentlich«
teit der Sitzungen, Vorsitz, Rcdeoronung u, s. w. be«
schäftigt. Die Bildung der Kreistage ist jetzt überall
beendet; die Bildung der KreiSauSschiisse und die Ab«
grenzung der Amtsbezirke ist im Gange.

Der „Temps" behauptet ohne Angabe seiner Quellt,
daß das französische Cabinet vom 24. Ma i , in der Er«
lenntnis, daß die R e s t a u r a t i o n der M o n a r c h i e
unmöglich sel, entschlossen wäre, eine Verlängerung der
Vollmachten M a c M a h o n s auf sünf Jahre zu be«
antragen oder beantragen zu lassen, und sodann die Ver-
fassungsentwürfe von dem Gesichtspunkte der Aufrecht«
Haltung und Organisierung der bestehenden Rlpublil
prüfen würde. — M i t der Wegschaffung des Kriegs«
Materials und der Ambulanzen wurde am 8. d. in Ver«
dun begonnen. Del- Abmarsch der deutschen Truppen
wird am 12. d. beginnen und am 13. d. beendigt sein. Die
Räumung wird Sonntag oder Montag vollständig voll«
zogen sein. Die Hallung der Bevölkerung ist sortwäh«
rend eine ruhigc und würdige, und vollzilht sich die Räu«
mung in glößier Ordnung.

Alle liberalen Journale Italiens drücken ihre
Freude über die Reise des K ö n i g s aus. beloben
das Ministerium wegen dieslS Alles auswärtiger
Politik, sprechen ihre lebhasten Sympathien für die Herr«
scher dlr Beuölkerungen von Oesterreich und Deutschland
aus und glaubln, daß aus dem Einvernehmen der drei
Mächte dauernder Friede hetvorgehln werde. Sie ver»
sichern weiters, daß infolge dieser Politik mehrere M i t .
glieder der Opposition sich dem Ministerium anschließen
werden.

I n den C o r t e « wurden Glsehenlwürfe wegen
des allgemeinen RlscrveausgeboteS und dlr Kriegsanleihe
eingebracht und die Drinulichleit derselben angenommen.
S a l m e r o n wurde zum Corteeprüside, ten gewählt. —
Mehrere Verhaftungen haben infolge einer entdeckten
Verschwörung zur Bildung einer Carlistenbande in der
Umgebung Madrids siallgefundln.

Die r u s s i s c h e R e g i e r u n g soll nur deshalb
eine von uns bereits gtmeldlte Vcrtaguug dlS iliterna«
tionalln PoslcongllsflS beanlraßt haben, weil sie ir> lltz«
ler Z l i l mehrere neue Posiverlräge mit auswärtigen Staa-
ten abgeschlossen hat und dic Hüsultate derselben abwar-
ten will, lhe sie neue Verpflichtungen übernehme. Es
blslüt!ßt sich übriges, daß Rußland die Idee eines ein-
heitlichen Pcrlosysilnis im Prinzip völlig billigt und
auch durchaus nichls caaeyen cmgltrerdlt hat, daß der
Congnh in l»r Hauptstadt der schweizerischen Cidhenos«
serischaft tags. Die unginieine Rühriglen, welche dcr
russische GlNlralposldiltltor Vaion Belho in seimm De-
partement lntfallet hat, Iaht mit V'st'mnilhtit erwarten,
daß die russische Regierung, sobald sie sich von dew Er«
folg der neuen Postvertriige überzlugl hat, von denen
einige noch mcht einmal in Witlsamkeit getreten sind,
an dem mternationalen Postcongrlß ltMnehmen wird.

Ter internationale lnedizinische Congreß
in Wien wurde am 8. d. festlich geschlossen. Geheimer
Medizinalrath Dr . E u l e n b e r g als Vertreter des
deutschen Reiches eröffnete beim NbschiedSbanlele die
Toaste mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser
F r a n z J o s e p h 1., in welches die Versammlung be«
geistert einstimmte, während die Musikkapelle die Volks»
Hymne intonierte.

Hierauf nahm der Generalsecräter Dr . S c h n i h l e r
da« Wort, um der Versammlung eine erfreuliche Mi t -
theilung zu machen; dieselbe lautete: „Meine Herren!
Wie Sie wissen, wurde mir vor einigen Tagen der
ehrenvolle Auftrag, dem hohen Protector unseres Con-
gresses, Sr . lais. Hoheit dem Herrn Erzherzog Rainer,
ein Verzeichnis der Präsidenten so wie der Delegierten
und hervorragenden Mitglieder des dritten internationa«
len medizinischen Congresses vorzulegen. Ich halte nun
die hohe Ehre, heute morgens von Sr. kaiserlichen Ho-
heit empfangen zu werden, bei welcher Gelegenheit Höchst«
derselbe mir gegenüber seinem lebhaften Bedauern Aus»
druck gab, daß er infolge dringender InspectionSreisen,
welche er in seiner Eigenschaft als Commandant der
Landwehr machen mußte, nicht in der Lage war, den
Verhandlungen deS Congresses beizuwohnen, denen er je-
doch sein« volle Aufmerksamkeit schenkte, und insbesondere
darüber, daß er durch seine erst gestern spät am Abend
erfolgte Rücklehr den Congreß nicht, wie es sein Wunsch
gewesen, persönlich schließen und den Mitgliedern des
Congresses den Dank sür den Eifer, den sie an den
Tag gelegt, aussprechen konnte. Ich erfülle nun mit
Vergnügen den ehrenvollen Auftrag, Ihnen, meine Her-
ren, Gruß und Dank des hohen Protectors unfeS Con«
gresse« zu entbieten." (Stürmischer, anhaltender Beifall.)

Der österreichische Aerzte-Vereinstag,
welcher in Vertretung von 20 ärztlichen Corporalionen so
»ie von den Aerzten mehrerer Städte CisleithanienS durch
58 Delegierten beschickt und von 101 Theilnehmern be«
sucht ist, begann seine Thätigkeit. Dr . Kumpe, Obmann
des ärztlichen Vereins in Wien, hielt die Begrüßungs-
rede. Nach erfolgler Veiificierung der geprüften Man-
date fand die Wahl des Bureau statt. Als gewählt
erscheinen: zum Präsidenten Prof. Ritter (Prag), zu
Vizepräsidenten Prof. Leidesdorf (Wien) und Professor
Hussa (Klagenfurl), zu Schriftführern Dr . Karl Kohn
(Wien), T r. Iunowsly (Prag), Dr . Pacher (Tr i lnt)
und Dr. Nullonlily (Vewbera), zu Stellvertretern Dr.
Krautschneider (lanlschih) und PrütorluS (Wien).

Nach einer Ansprache des Präsidenten erstattete Dr.
Auspitz an Stelle des abwlstliden SanilätSralhe« Dr .
Gaus te r das Referat über den ersten Programmpunlt
betreffend die Einflußnahme der Aerzte auf die ihre
Interessen berührenden öfflntlichen Angeleglliheitln so wie
auf d« öffentliche Gesundheilepfleae. Referent betont
in erster ^inie die Nothwendigkeit der Association
der Aerzte, indem eS, abgesehen von dem dringenden
Bedürfnisse, glwisse den Arzt belrlffende unzeitgemäße
und drückende Gesetzbestimmungen durch gemeinsame Be»
slrebunyen zu beseitigen, sür den Arzt nicht mehr ge-
nüge, zu lulleren, sonlein daß es seine Aufgabe gewor»
den, das Entstehen von Krankheiten zu verhindern und
zwar durch Belücksichtigung der Grundsätze der Hygiene
bti dlr Anlage von Straßen. Bauten :c. Da hieraus
das Bedürfnis einer Statistik der öffentlichen Gesund«
heitepflege so wie der hervorragende Einfluß dcr Aerzle
auf das eventuell ins Kben tretende Institut der ge«

mischten Oesundheitsrälhe und au« alledem die M
wendigteit der Association erwachse, einer Assocüll'̂
die mehr oder weniger den gesummten Stand unW
und welcher gewisse AutorilätSrechte eingeräumt wer
müßten, so geht der erste Antrag deS Ausschusses M«
„ I n jedem Kronlande Hut eine «erztelammer zu besteh
welche als Vertretung der Aerzte deS Lande« zu W
ren hat." . >,

ES entspinnt sich eine längere Debatte. sowG
betreff des Titel« „Aerztelammer" (welcher NaV« ° ,
der Analogie mit anderen ähnlich genannten I n M , ^
Handelskammer, Advocatenlammcr x.s. w., von e>
Theile der Redner perhorresciert wird), wie au«
betreff des Verhältnisses der Aerzle und ärztlichen »
eine zur Gesammloertretung. Schließlich einigt M , ,
Versammlung nach dem Antrage des Prof. Kaulich
der Annahme folgender Resolution: . , In jedem " '
lande sind gesetzlich anerkannte ärztliche Vertretung"
per zu bilden." Ileber die Art der Bildung dieser^
tretungslörper genehmigt die Versammlung gleich!
einen Antrag Prof. Uaulichs: ..Die Bildung der "
tretungStörper erfolgt durch Entfendung von D e M
ans den verfchiedenen Wahlcollegien."

Eenojicnlchastscongrcß. ^
Die n. ö. Handels- und Gewerbelammer lsi, 5,

die „Wiener Zeitung'' berichtet, auf die angeregte M ,
tung eines allgemeinen GcliossenschaftscongresscS wa^,
der Wellausstellung in Wien nicht eingegangen. ^
Anregung war daraus hingewiesen, daß der H » " ^
der Gegenwart die Association sei und daß aus °^,
Gebiete noch viele Fragen, wie z .B . jene der bl!«'^
ten oder unbtschtänlten Haftbarkeit der M i tg l i eds
Genossenschaften, der einheitlichen Lösung harren. ^
thue ein Austausch der in den verschiedenen ^ M ŝ
machten Erfahrungen besonders noth. und es u>i>l° ^
lohnen, wenn ein allgemeiner GenossenschaflSlaa. ° .,,
reils während der Weltaussllllung zu Paris in» ^
1867 sllllifinden sollte, nun in Wien zu Stande'
Die Kammer, der mehrfache Aeußerungen von ^ ^ !
tionen und competenlen Persönlichkeiten über d i t ^ ^
tunilät deS Congresses vollagen, glaubte, daß l ' ^ . !
gemeiner GenossenschaflStag zur Klau,ng in vttllN ^
ligen Fragen und zur Vorbereitung zweckmäßiger s ^
senschafllicher Einrichtungen, daher zur FürdelM^.
ganzen Getiossenschasleweseno im Interesse °Ull ^
beitragen könnte. Es schien ihr jedoch gegenllälM,^
sehr wenig Auesicht auf ein Zuslonoelommen u"° ^
besondere aus ein ersprießliches Resultat des proj^' ^
CongrcsscS voihaliden zu sc-l'. sclrst trenn dilstl» .,,
Schulze-Delitzsch in triftiger Weise besülwortet, le> ,̂,!
ternatiorialer, sondern auf die österieichischen und
schen Genossensthastln beschränkt werden solle. F

Für den in Olslerreich utillr Theiluahme der ^
reichischln Glnosslnslhajlln obzuhulleüdln ^ l ) " ß ^
doch ein einiges Zusammengehen derl>tzterln u ' ^ ^F
Vorbedingung; derzeit stehen sich aber die oslnre'" ,,:
Genossenschosten in zwei Parteien mit eigemn u ^
ulspallen gtljlnüber, und die dem Vernelncn noch î>
halb der beiden Verbände schon mehrfach geM'tell f
Handlungen behufs Vereinigung habm bisher lcin . l'
n>S gehabt. Unter solchen Umsländen lönnlen a " ^
nolhwendlgen Vorbeltilungen für den Congreß, i^ ^
ir^llsolidttt die Vuealbellurg eines reifllcy ll^^<s
Plogian meS gehört halle, nicht gllroffen werden. ^
scheme jedenfalls die Zeit viel zu kurz, um der« j,ü"
jenschaflecongreß ncch in der berlils weit vorgl!^.

/eullletul».
E i n e d l e s H e r z .

Novelle von Alb. i» e i nh 0 l d .
(Foitsttzung.)

Helene schlug in heißem ErrSthen die schönen
Augen nieder und wagte nicht zu athmen. „ Ihre
Wünsche sind vielleicht auch die meinigen", sagte sie
kaum hörbar.

„Möchte e« diesmal so sein", entgegnete Eugen
«nsi. „Hs gab doch eine Zeit. wo das ganze Glück mei«
n«5 jugendlichen Herzens an Ihrem AuSspruche scheiterte."

.Einst. j<, einst — " sagte sie erbleichend, mit
zitternder Simmt. ^ O . lassen Sie diese Vergangenheit
ruhen, Eugen."

„Sie ruhe sur immer", erwiderte er düster. «Ver.
zechen Sie d„sen «uebruch längst begrabener Gejühle.
Helene, S,e waren mir in den düsteren Tagen meines
LebenS eme theure Freundin. Wollen Sie das ferner
sein, ja noch mehr. Wollen Sie mir eine treue, liebende
Gattin sem?"

..Eugen", rief Helen«, lo«aMstn von unfäglicher
Nonne und Rührung, rhm di« Hand reich«nd. „Ja , ich
will deine Gattin sein."

Eugen schloß sie in scine Arme. h,lene ^ r ^
erregt, um zu fühlen, wie kalt und gezwungen er den
Vraulkuß auf ihre Lippen drückte.

..O. wie unendlich glücklich bin ,ch", fagle sie, sich
an ihn schmiegend. Nber ihre Vorte Vlcklen t l ln Echo

in Eugens Herzen. I n feiner Brust lebte das Bi ld
eine« anderen Weibe«.

Die Baronin rief Marie und stellte sich der Freun«
din als Verlobte iiibau« vor. Obgleich Marie selbst den
Geliebten darum gebeten hatte, so erschrak sie dennoch
und bedürfte einiger Augenblicke, um die verlorene Faf«
sung wieder zu gewinnen. Die Zerslörerin ihres Glückes
trat zurück, ihre Freundin, ihre Wohlthäterin stand vor
ihr, und dieser nahte sie mit einem herzlichen Glück.
Wunsche. Eugen erbebte, als sie ihm den Glückwunsch
wiederholte. Er konnte nur zu deutlich an seiner eigenen
Qual ermessen, was Marie in diesem Augenblicke leiden
muhte.

„Noch heule kehren wir in die Stadt zurück",
sagte die Baronin. „Es steht in deinem Wlllen, ob du
uns folgen oder noch einige Tage hier verweilen willst."

„ Ich möchte das letztere", erwiderte Marie.
Noch an demselben Tage verließen Helene und

Eugen das Landhaus. Marie blieb allein zurück mit
ihrem Kummer und rhren Thränen. Sie war unsäglich
elend und wünschte sehnlichst den Tod herbei. Ganze
Tage lang saß sie schweigend und vor sich niederschauend
in ihrem Zimmer.

Eugen war fast noch unglücklicher. Stets in der
Nähe feiner Braut, welche ihn mit Liebkosungen über-
häufle, war er düsler und einsilbig. Helene war zu arg«
los, um zu errathen, was in ihm vorging. Sie bemerkte
zwar seine Unruhe und Zerstreutheit, aber sie schob sie
auf Rechnung seiner noch nicht ganz wlederhergestelllen
Gesundheit.

Erst nach vier Wochen kam Marie. Eugen halte
t« ftch gelobt, fic zu meiden, und auch Marie floh ihn,

wo sie konnte. Dennoch aber sollte ihre Liebe n>^
mehr verborgen bleiben. gl^

Ein großer Mastenball am Hofe beschäftig" ^l
u„d Hände der vornehmen Welt. Helene sah u " ^ '
gnügen diesem Feste entgegen, besonders da ,̂  «<
durch ihr Zureden bewogen, oeisprochen hatte, . slss
dem Balle lheilzunehmen. Der Abend kam. H^M l ^
in dem elcganlen Cosiüme eilier Polin nnl ^ /
welche die Kleidung einer Nonne gewühlt, un° ^
der sich ln einen blauen Domino geworfen ^ ^ i i ^
königlichen Schlosse zu. Das Gewühl der 2 ^ /
schÜsUalt die Eintretenden geraume Zeit. M " Olü"
derte und ncckle sich. Eugen wich m den " 1 ^ ! ^ « ^
den nicht von der Seite seiner Braut. Diese ! °^ »p
in einem Meere von Wonne und Vergnügen, ^
so mehr. da sie sah. daß auch Marie an bcr au» ^
Freude Antheil zu nehmen schien. Die Äarow' ^»>
vielfach zum Tanze aufgefordert. Nicht imM" ^ / '
sie die Aufforderungen ablehnen. DieS benutz"
um sich Marien zu nähern. ^ ^

«Erwarte mich in einer halben Stunde
gange jener Veranda", flüsterte er ihr zu. .

«Nber was wird die Baronin — " Z F
..6« ist das letzte mal, daß wir unS 0^«.. >

sehen und sprechen können. Willst du lomml"' ^
Marie zögerte noch, aber der flehende ^

Worte war zu tief in ihr Herz gedrungen. .
„Ich werde kommen", fagle sie leise. „ «
Sie hielt wort. Eugen, der sich nur " , ^ '

au« der Nähe der Baronin entfernt halle, ^
nach einer halben Stunde am Eingänge l>«r
seiner harrend. ,



?4s1
°bh°"en ,u können. Sollten sich!

k.der? i ^ " . ."e berührten Verhältnisse derart gê
! , . t! i " ^ " ' d°ß ein allnstigtr Verlauf und Erfolg
Kamm, ° " ^ " vorausgesehen werden kann, so wird die'
l ? r i ^ streit sein. der Sache im Falle neuer.!

«"gedeihen zu lassen,
^ ^ y ^ v o n ihrem Standpunkte Überhaupt möglich ist.

Hagesneuigkeiten.
— Se. Majestät der Kaiser werden sich dem Ver,

nehmen nach am 14. d. nach Linz begeben, um den dor-
ugen Cruppenmanövern beizuwohnen. I m Statlhalterei.
gebäude und lm Landhause werden bereits alle Vorberei.
tungen zum Empfange getroffen. — Se. lais. Hoheit der
durchl. Herr Feldmarschall Erzherzog Albrecht ist am
/. d. nachmlltagg halb 5 Uhr mit dem Eilzuge der Nord,
vüyn m Brunn eingetroffen. Der durchl. Herr Erzherzog
y« ttch am 3. d. nach Iedownih begeben, um baS Com«
mando der im Beisein Sr. Majestät des K.isers statt-
findenden mehrtägigen Manöver der gesammlen in Mähren
und Schlesien dislocierten Truppen zu übernehmen.
5l< ^ ^ D ' ° v e r ö f f e n t l i c h t e S e m e s t r a l .
d l l anz der C red i t a n stall) weist einen Reingewinn
Pro ersten Semester 1873 mit 1.239.406 st. au«, wobei
vle Gewlnne auS den Consortialgeschäften nur infoweit ein.
vezogen sind. als sie bis 30. Juni abgerechnet waren

— ( D i e w iener W e l t a u s s t e l l u n g ) war am
7. und 8. d. fehr befucht. Mehr als ein duhend Ver.
gnugungszUge hatten aus allen Theilen des Reiches auch
aus Baiern. Sachsen und Preußisch-Schlesien gegen zwanzig.
ausend Personen gebracht. I n dem Nusstellungeraume

lonnte man alle möglichen Dialekte der deutschen Svracbe
vernehmen. Auch auffallend viele Landleule waren zu
sehen und es machte einen höchst belustigenden Eindruck,
d e Männer welche sonst gewohnt sind, die Pflugschar zu
sühren, in dem türkischen Kaffeehause aus Tschibuks und
Wasserpfelfen schmauchen zu fehen.

— ( F ü r arme ä l te re F r ä u l e i n ) eriNiert
ebenfalls eine Stiftung, die f. g. Gennv'sche Stiflunq aber
nur unt einem Kapitale von 5000 fl., von welchem die
«nl allenden Interessen an solche arme Fräulein zu ver-
theilen sind, die leine Versorgung gefunden haben und
..Uwg geblieben" sind. Wird das k le ine Stiftuna«.
reiche"? " ° ^ ° ^ Zahl der Bezugsberechtigen aus«

Nn« i ^ ( K o n v e r t i e r u n g der S t a a t s s c h u l d )
^onveru" ^ ^ ^ " ^'lehes vom 20. Juni 1868 zu
u Sch t 7 , ^eclen der allgemeinen Staatsschuld wurden.

Monate A " . " °mhei.lichen Schuld umgerechnet, im
und lw°r N ^ ? « ' ? 7 " ' " " " als solche verbucht
in Sl l7//> . " s t ' ^ ^ ' i " N"en und 106.000 st.

Wammen 389.547 si. 50 kr. öster-
1873 c ' ^ ^ " ^ ^ " ^ " ^ " " " " e n " « 31. August
und 97 ^ " ^ 14' / . kr. in Noten
s " , ^ " ' 6 9 7 f l . 90 ' / , ,r. in Silber verzinslich, zu.
W n 7 ^ ^ " ^ ' " « si. 5 l r . ö . W . Zu conver.ieren
Md noch ^ 23 663.400 fl. 37 kr. in Noten und 4.443.097

5 " W " " " 28.106.498 fl. S'/. kr.

oder 4 ^ ^ ^ z t . F e i e r i n Pest.) Liszt soll am Iten
l«n t soll ° ^ " / . " " ^ eintreffen. , m «bend der «n.
golden» ! " "°ckelzug stattfinden und dem Gefeierten ein
Taae wird ?< " ' " Ä ""erreicht werden. Am folgenden
g«br ch7und ^ ^ ' ^ . " " " " ^ ^ « « " zur Aufführung
im . Hotel » ^ »""^^en ein Banket für 500 Personen

"volel Europa" veranstaltet werden.

- ^ ( D e r rumän ische K irchenco ng reß)
wiihlte den arader Bischof Procopius Ivacslovic« mit ab.
soluter Stimmenmehrheit (78 Stimmen) zum Metropoliten.
Vor Beginn der Wahl erklärte der Archimandnt Popea,
daß er von der Eandidatur zurücktrete.

— ( C h o l e r a . ) Bon Milkruachl des 5. bis
Mitternacht des 6. September kamen in der Stadt T r i e f t
8 Cholerasälle vor. Genesen sind 3, gestorben 11 Per.
sonen. Vom 6. auf den 7. d. ereigneten sich 9, vom 7len
auf den 8. d. 2 Fälle; genesen sind in dieser Zeit 1,
gestorben 10 Personen, in Behandlung verblieben 15.
Von Mitternacht des 8. bis Mitternacht des 9. September
kamen in der Stadt 13, im Territorium 1 Cholerafall
vor. Gestorben sind 3, genesen 1 Person. I n BeHand,
lung verblieben 25. — y'ieue Cholerafälle ereigneten sich
am 5. September in O f e n 4. in Pest 23.

— ( O r i c n t a l i s t e n c o n g r e ß i n P a r i s . ) Am
1. d.. vormittags, fand m Paris die Eröffnung des inter,
natwnalen Orientalistenconaresses statt. Es waren ungefähr
200 Perfonen erfchieneu.

— ( E i n Buch des G e n e r a l « La M a r .
m o r a ) . Bei Narbera zu Florenz ist soeben der erste
Theil emer neuen Schrisl des Generals La Marmora er.
schienen unler dem Titel: „Hu po' pin äi luos »Ujfli evonti
IwMlci « mi l .wn dull' anno 1800" (einiges Licht Über
d« polltlschen und militärischen Ereignisse des Jahre«
1866) Du Schrift zerfällt in zwei Theile; der erste be.
handelt du politische Haltung der italienischen Regierung
vom September 1864 bis Juni 1866, an deren Spitze
der General La Marmora als Ministerpräsident und M i .
mster des Auswärtigen stand. Der zweite Theil, der noch
erscheinen soll, wird den Kriea und die Politik von 1666
behandeln.

. m , " ( A l l s den V ädern.) Teplih zählte bis 4len
d. At. 11.239. Warlenblrg 474, Trentschin.leplih 1650,
Alnchenberg 3162, Neuhaus bei Li l l i 965. Ischl 3629.
Wlldbad.Gastein bis 29. v. M . 2855. Hofgastein bis 30len
V. M . 1498 Kurgstste

Locales.
A u s z u g

aus dem Protokolle Über die

ordentliche Sitzung des l . l . Landes-Schukathes
für K r a i n in Laibach am 21. August 1873 unter dem
Vorsitze des Herrn l. l. Regierungsrathe« Josef Ritler von

Roth in Anwesenheit von 7 Mitgliedern.
1. Nach Vortragung der seit der letzten Sitzung er-

ledigten Geschäfts'stü'cke durch den Schnslsührer ge,
langt der Bericht der im verflossenen Schuljahre vorge-
genommenen realistischen Inspection der beiden Slaats«
Mittelschulen in ^aibach zur Potlesung, und e« wild Über
die in Erledigung desselben an die Direclionen zu erlassen,
den Weisungen und die bei Vorlage desselben an da« hohe
Ministerium für Eullus und Unterricht zu erstattenden
Anträge berathen und Beschluß gefaßt.

2. Es wird der Besetzungsvorschlag sür die am l. l.
Rea l» und O b e r g y m n a s i u m in R u d o l f s w e r l h
ausgeschriebene Lehrstelle für Freihandzeichnen in Verbin»
dung mit Kalligraphie erstaltet.

3. Wird über den Lehrplan der l. l. Ob e r r e a l -
fchule in L a i b ach sür das Schuljahr 1873/74 und
die Erledigung desselben berathen und Beschluß gefaßt.

4. Es wirb der Vorschlag zur Besehung der Lehr.
stelle für Naturgeschichte in Verbindung mit Mathematik
und Physik am S t a a t s g y m n a s i u m zu Gollschee

in d e r ^ ° " ^ bemerkt uns. Komm Marie. Ich habe

sl"d wir ungest«^ " " ^ " v ^ m e n t d e c k ^ " !

weide traten in die Veranda.

KlUn<5^ " ^ , " l"U u"° üde. Nur leise tönten die

d'r « ^ « n l " « . ^ N , 5°"' l>« dcr schwarz« D°«ino

« l"l°»"n f . °h , ' , ^7 . ««°«!n,° flüsttr« °r, !nd<«

N « ° ^ ! « 7'b..r«ff.n an,
« »I« b,tt«"'^^'>'Ich l<nn°S,!ni«!!"

D°«m°l°i,/ " " ' b°« all«««.,. ,uhr d« !ch«»rz<

.,<i« »!l, I .° , ' 7 ^ ' h'!«<" ?'
F«u V»i°n!n,» ' « «nd d!« !ih„ cz^„ ^ ^ , „

Helene z»»«,, „ , ^

>.«ch ««d. I h . n , » ^ , , ..... ^ ^ ^

Sie in meiner Nähe. Sobald der Tanz beginnt, er.
»arten Sie mich."

M i t dem schwarzen Domino zugleich halte sich ein
Kapuzinermönch der Baronin genähert. Wenige Schritte
von dem Domino entfernt, war er stehen geblieben und
auf diefe Weise Zeuge dlS kaum hörbar geführten Ge.
spräche« geworden.

..Er ist eS", murmelte er vor sich hin. indem er
den Domino scharf beobachtete. ..Aber er soll mir nicht
entgehen. Er kann die Varonin betrugen, sie ist ein
argloses Weib. mich aber soll er niHt hinters Licht
fühlen. Was mag er nur wollen? Wo ist Libau?
I h n muß ich doch vor allen Dingen benachrichtigen."

Der Mönch ließ seine «lugen durch den Saal
schweifen.

«Der blaue Domino ist nirgends zu sehen. Gut
denn, so mag Fräulein von Ellmen die Baronin war.
nen. Doch wo ist sie? «uch sie verschwunden?"

Er durchkreuzte den Saal nach allen Richtungei,.
Doch plötzlich hielt er inne.

„Welch eine Ahnung durchführt mich. Ja, ja,
ls kann nicht anders sein. Die Unvorsichtigen! — "

viasch flog er durch die zurückweichenden Masken,
der Veranda zu. a ->

,.No können sie sich verborgen haben?" murmelte
er. mdem er die Veranda durcheilte. Sorgfältig durch,
forschte er jcde Vaube. jeden Winkel. Vergeben«. Schon
war er im Begriff, seine Nachforschungen aufzugeben,
als das Rauschen eines seidenen «leides an sein Ohr
tönte.

„Gelobt sei Gott l Ich habe sie gefunden, lie war

(Fortsehnn« solgl.)

an da« hohe Ministerium fllr Lultu« und U»te»richt er-
stattet.

5. Zur Vorberathung de« von der laibllcher Ueal«
schuldirection vorgelegten D i S c i p l i n a r g e s e t z e « wird
ein Comit6 au« 3 Landesschnlrathsmilgliedern bestellt.

6. Es wird an da« hohe Ministerium skr Cultn«
und Unterricht der Vorschlag zur Besetzung der am l. l.
R e a l g y m n a s i u m in K i a i n b u r g erledigten Lehr-
stellen sur klassische Philologie und Zeichnen, dann einer
der am l. l. Real- und Obergymnasium in Rudolfewerth
erledigten Lehrstellen erstattet.

7. V« werden mehrere SchUlergefuche um Bewilligung
von W i e d e r h o l u n g s p r ü f u n g e n erledigt.

8. Dem Professor am l. l. Obergymnasium in Lal»
bach Iofef M ä r n wird die zweite Quinquennalzulage be-
willigt und flüssig gemacht.

9. Ueber baS von der l. t. Vymnafialdirectio» in
Laibach vorgelegte Gutachten über Professor V o d u i e l »
Manuscript zu einer griechischen Formenlehre in sloveni.
scher Sprache wird das Werk dem Verfasser mit dem Bei-
fügen rückgestellt, daß der Landesschulralh bereit sei, da«,
selbe dem hohen Ministerium für Cultus und Unterricht
mit der Bitte um Gewährung einer Subvention zur Druck,
legung vorzulegen, sobald er auch die weiteren Theile der
griechischen Grammatik mit gleichem Geschick ausgearbeitet
und die ihm gegebenen Winke bei Revidierung des 1. Thei.
les nach Thunlichleit berücksichtigt haben wird.

10. Ueber den Bericht der l. l. Realschuloirection in
Laibach wird ein Gesuch um die Lehrstelle sür i t a l i e n i -
sche Sprache an der hierorligen Realschule wegen Man«
gel der vorgeschriebenen Qualification nicht berücksichtigt.

11. Uu« Anlaß der Verzichtleiftung eines Professor«
auf die ihm vom hohen Mmifterium sür Cultus »nb
Unterricht zum Behufe des Besuches der wiener W e l t -
a u s s t e l l u n g gewährte Unterstützung wird der Unler-
ftühungsbeitrag über ministerielle Ermächtigung einem an.
dern Professor zugewendet.

12. Der Landesschulrath beschließt in Erstattung be»
Vom hohen Ministerium sür Cultus und Unterricht ver-
langten Berichtes über den Ersolg der h a l b e n S c h n l -
g e l d b e f r e i u n g den vorjährigen Antrag zu wiederholen.

13. Mehrere vorliegende Gesuche um A l t e r «nach,
f i ch t zum Eintritte in den ersten Jahrgang der Lehre-
rinnenbildungsanftalt werden theils im eigenen Wirkung«,
lreife erledigt, theUs de« hohen Ministerin« für Cultus
und Unterricht mit den enlfprechenden Unträgen in Vor-
lage gebracht.

14. Der Lehrer in Glogowitz Franz Ee re r wird
Über den vom Domcapitel in Laibach als Patron der
Schule in Glogowitz vorgelegten Priisentalionsakt daselbst
definitiv angestellt.

15. Der vo« l. k. Bezirlsschulralhe in Gurlfeld vor.
gelegte Recur« des Eollegialcapilels in Nudolfewerlh gegen
die dortige Entscheidung betreffend die Leistung eine« Kon«
c u r r e n z b e i l r a g e « per 1359 st. für den Reconftruc»
tionsbau des Schulhaufes in St. Ruprecht wild i «
Punkte der bestrillenen Patronalszuftändigleit zurückgewiesen,
im Punlle des Palronatsbeilrage« aber llird mit Behebung
der Entscheidung die Reassumierung der Verhandlung an-
geordnet.

16. Ueber den vom l. l. Bezirl«schulralhe in Gurl.
seid erstatteten Vorschlag betreffend die S chulg eld l I a j -
senein thei l ung der dortbezirligen Volksschulen werden
die Schulen in St. Bartholmä, St. Ruprecht, St . Eanlian,
St. Margarethen, Nassenfuh und Gurlfeld in die dritte
Klasse mit Bestimmung de« Schulgelde« mit 15 Kreuzer,
alle übrigen Schulen aber in die 4. Klasse mit Festsetzung
des Schulgeldes in denselben mit 10 Kreuz« monatlich für
jedes schulbesuchende Kind eingetheilt.

17. Das von der Direction der l. l. Lehrerbildung«,
anstalt vorgelegte Gesuch des M u s i l l e h r e r s u« Gleich-
stellung seiner Dienftbezüge mit denen der Uebungslehrer
wird unterstützend an da« hohe Ministerium für Eultu«
und Unterricht geleitet.

18. Anläßlich des Berichtes des l. l. Bezirlsschulrathe«
in Krainburg über den S c h u l h a u s b a u in M a u -
ls chilsch wirb die Bewilligung ertheilt, daß diese Schul«
mil Beginn des Monates November 1873 eröffnet und
aclivielt werbe, und der BezirlSschulrath zur Nusschreibung
de« tzoncurses wegen Besetzung der Lehrstelle mit den, Iah-
resgehalle von 400 ft. ermächtigt.

Ferner wird die beantragte Einlheilung dieser Schule
in die vierte Schulgeldllasse mit Festsetzung des Schulgelde«
mit monatlich 10 Kreuzer sür jedes schulbesuchenoe Kind
genehmigt.

19. Ueber den Bericht der Direction der k l Ober.
realschule in Laibach mit einer Vorstellung betrefsend die
V e r w a l t u n g de« L o c a l f o n d e « 3« hu r t i ge»
Ne alschu l e wnd beschlossen, vorläufig die Aeußerung be«
^ ° " ^ " n ' ! a ^ ° 3 "°"ach «ad de« lramlschen L ° ° .
desausschusses :m Gegenstande der gestellten Antrüge einz«-

^ , ? " ' ^ , " " d " mehrere R e m u n e r a t i o n « - «ld
G e l d a u s h t l f s g e f u c h e erledigt.

/ 1 "0er Landeefchulralh beschließt da« V-l»« zweier
Zoglmge der l. l, Khrerblldungeanftali in Lalbach um
B e u r l a u b u n g vom M i l i l ä r d i e „sie zur Fortsetzung
der Studien an da« hohe Ministerium fUr Eultu« und
Unterricht mit der Ville zu leiten: Hochselbe« geruhe in»
Woge des hohen Reich«llleg«n,lnisierium«, beziehungsweise
des hohen Lande«t»rlheldlgu'ng«ministelium« die Gleichftel«
l»ng der Lehra»l«zögliuge mit den Lehramlscandidaten »nd
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Lehrern an Volks« und Vilrgerschulen, und bis solche erfolgt,
die Beurlaubung der beiden Bmsteller bis zur Nbfolvierung
der Lehrerbildungsanstalt zu erwirken.

— ( K ö n i g V i c t o r E m a n n e l ) wird in der
Nacht vom 16. auf den 17. September auf feiner Fahrt
nach Wien Laibach passieren. An die Sudbahn ist bereits
die Weifung ergangen, am 16. d. abends einen H o f z u g
nach C o r m o n s in Vereitfchaft zu halten. Der Statt«
Halter des Küstenlandes v. Ceschi witd den König von
Italien bis A d e l s b e r g , die Länderchefs von K r a i n
und S t ei er mark werden ihn bis nach MUrzzufchlag
begleiten.

— ( S c h u l n a c h r i c h t e n . ) Der Vezirk«fchulrath
in Littai hat fur sämmtliche Lehrerftellen seines Bezirkes
einen Iahresgehalt von je 500 si. beantragt. — Am 2b. v . M .
fand in der Gewerlsschule zu Eagor die Schlußfeier statt,
welcher auch die Herren l. t. Bezirlshauplmann Schünwetter
aus Littai und t. l . Vezirlsschulinspeclor Eppich beiwohnten.
— Herr Graf Thurn, Gutsbesitzer zu Radmannsdorf, wird
als besonderer Wohlthäter der Volteschulen genannt. —
Die nächsten LehtbesähigungsprUfungen für allgemeine Volks«
und Bürgerschulen werden vom 10. Oktober l. I . an bei
der l. k. PrUfulihscommifsion in Laibach vorgenommen wer«
den. (,Laib. Schulztg.")

— ( V o m ö s t e r r e i c h i s c h e n N e r z t e v e r «
e i n s t a g . ) Professor Valenta fprach gestern direct fllr
bedingungslose Aufnahme der Wundärzte in die ärztlichen
Vertretungen.

— ( D e m i n t e r n a t i o n a l e n C o n g r e f f e
d e r L a n d - u n d F o r f t w i r t h e i n W i e n ) wer«
den dem Vernehmen nach auch die Herren Karl Freiherr
V. Wurzbach, Dr. Costa, Peter Koeler, I . F. Seunig
und Riller von Gulmannslhal beiwohnen.

— ( g u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Am Samstag
den 13. d. nachmittags um 2 Uhr 55 Minuten geht ein
vom wiener Weltausstellung«-Centralbureau arrangierter
Lflrazug vcn Laibach nach Wien ab. Nm Eonnlag den
7. d. war die Ausstellung von mehr als 50.000 und a«
Montag den 8. d. von nahezu 74,000 Perfonen besucht.

— ( F i r m u n g . ) Aus I d r i a wird uns geschrieben.-
Am 14. und 15. d. M . wird der hochw. Herr Fürstbischof
aus Laibach hier das heil. Sacrament der Firmung spen»
den. Die Pfarrlinder von Eairach, 400 an der Zahl, be«
dauern, daß sie diesmal nicht im Pfarrorte Sairach gefirmt
werden, sondern den vier bis fünf Stunden langen Weg
nach Id rm machen müssen.

— ( D i e O b s t . u n d W e i n b a u s c h u l e i n S l a p )
wird definitiv am 17. d. M . feierlich »vssnet w«d«n.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) lam am 3. d. nach»
unttag« um 3 Uhr im Hause des Franz I l z Nr. 9 in
O b e r d o r f nächst Reifniz zum Nusbruch, wodurch diese«
Wohngebäude, die Oelreldelammer, Köiner-, Heu- und
Strohvorrälhe, Leinwand und 1 Stück Borstenvieh, Wei-
lers das nachbarliche Wohnhaus des Johann Dlobniö
Nr. 10 sammt Getreidelaften und Wirlhschaflsgeräthen ein
Naub der Flammen wurden. I l z erleidet einen Schaden
Von 800 st., Droblnc einen solchen von 600 st. Zwei
Feuerspritzen aus Reifniz waren bald am Platze, und nur
der ausgibigen Hilfe, die aus Reifniz und den benachbarten
Ortschaften herbeieilte, ist es zu danken, daß größerer Echa»
den nicht eintrat. Der Brand soll durch Unvorsichtigkeit ent»
standen sein.

— ( Z u c h t v i e h v e r l a u f . ) Anfangs Otlober
werden aus Eleiermoil und Kätnlen 80 bis 90 Stück
Zuchlrinder reiner Nasse in Laibach eintreffen und unter
Intervention der lrainischen Landwirlhschaftsgefellschaft an
lrainische Landwirlhe versteigerungsweise verlauft werden.

— ( K a r l s t a d t - F i u m e . ) Am 9. d. um 7 Uhr
suhr der erste Eifenbahnzug von Karlftadt unter dem Jubel
Ver Bevölkerung in den Bahnhof zu Fiume ein.

— ( N e u e T e l e g r a p h e n st a t i o n . ) Die villa«
cher Alpe, auch Dobratsch genannt, soll nun auch eine Tele-
graphenstation erhalten, die während der Sommerzeit zu
benützln wäre. Bereits am 31 . v. M . traf ein Abgeordne-
ter der Telegraphendirection dort ein, welcher sofort zur

Feststellung der Terrainverhällnlsse die Bergpartie unl>l«
nahm.

— ( D i e N u m m e r i ? der „La ibach er Schul«
z e l t u n g " ) enthält: 1. einen Artikel unter dem Schlag«
worte „ D a s S c h u l g e l d " . Der Verfasser, Herr k. l. Äe«
zirleschulinspeclor I . Sima, plaidiert für die Aushebung des
Schulgeldes auch in Kram und beruft sich auf die bereits
in einigen Provinzen Oesterreichs erfolgte Aufhebung des«
felben. Die gegenwärtig übliche Schulgeldeinhebung rangiert
den Vollsfchulmaml in die Reihe des Oemeindehirten ; über»
dies wird die Art der Linhebung als eine lästige und zeit-
raubende bezeichnet. Eine große Zahl von Gemeinden hat
bereits eine entsprechende Umlage auf Grund des Steuer-
fußes an Stelle des Schulgeldes treten lassen; — 2. einen
Artikel über S c h u l c h r o n i l e n , worin die Wichtigkeit der
Führung einer folchen betont und der Nutzen einer Ehronil
beleuchtet wird. Eine lhatfächliche Chronik ist gleichsam das
Ehrenbuch tiner Schule; sie registriert alle die Schule be«
treffenden Ereignisse; — 3. den Ministerialnlaß in betreff der
G e l d s a m m l u n g e n in Schulen; 4. den Ministerial«
erlaß betreffend die Thätigkeit der L an desschu l ins pec«
l o r e n ; — 5. eine Rundschau auf die Schulgebiete in
Kärnten, Salzburg, Nieder, und Oberösterreich, Mähren,
Böhmen, Valizien, Bukowina, Ungarn, Deutfchland und
Rumänien ; — 6. L o c a l n a c h r i c h t e n Über Veränderungen
im Lehrstande, über Landes-, Bezirks« und Ortsschulraths«
sitzungen, Schulfeste und EchulprUfungen; — V . O r i g i n a l «
c o r r e f p o n d e n z e n , Concurse und verschiedene Anzeigen.

— ( A u s dem p e t l a u e r L a g e r . ) Der Stadt
Pettau und ihrer Gemeindereprästntanz ist es gelungen,
eine bedeutende Truppenanzahl, viele Generale, Stabs-
und Oberosfiziere, viele Pferde u. f. w. unterzubringen.
Das l. l. Ossiziercorps ist von der Zuvorkommenheit und
Freundlichkeit der petlauer Bürger überrascht. Von den con«
centrierten Truppen campieren 3 Infanterieregimenter,
1 Iägerbataillon, 1 Batterie und 1 Cavalerie-Escadron im
Lager, die übrigen l. l. Truppen sind in der Umgebung
Peltaus untergebracht. I m kleinen Lager befinden sich das
Infanterieregiment Herzog v. S a c h s e n - M e i n i n g e n
und das 6. Feldjäger-Balaillon, im großen die Infanterie«
regiment« Härtung und Erzherzog Leopold, 1 Batterie
nnd 1 Cavalerie»Escadron. Als Lagercommandant fungiert
Herr G M . v. Tegetthof. Das Hauptquartier befindet sich
im Haufe des Bürgermeisters Dr. Strafella in Pettau;
an demselben participieren die Herren F Z M . Baron John,
FML. v. Pürker, die G M M . Baron Kleudgen, Baron
Marburg, v. Stubenrauch, v. Hübl. I n Peltau selbst sind
das Infanterieregiment König der Belgier, Artillerie und
1 Iägerbataillon; die Cavalerie ist bls gegen Pragnhof
bequanierl. I n den Heiden lagern stehen 300 Zelte, im
großen Lager 7 Nestauralionen. Bei einer Truppcnzahl
von 10,000 Mann kommen täglich 30 bis 35 Marode-
fälle vor. Die Mannschaft erhält extra morgens Einbrenn«
fuppe und mittags ein Eeivel Nein. Bei günstiger Witte-
rung finden — Sonn« und Feier-, dann Rasttage ansge.
nommen — täglich Uebungen statt, die um 7 Uhr früh
beginnen und um 11 Uhr vormittags enden; nachmittags
hat die Mannschaft frei. Von 5 bis 7 Uhr abends fpielen
alle Musikkapellen »m Lager, und vor dem Kassehaufe in
Peltau spielt täglich auch eine Militärkapelle. Bei den
Platzmusilen in Peltau findet sich die dortige Bevölkerung
zahlreich ein. I m Lager erfolgt um 9 Uhr der Zapfen,
streich, die Restaurationen werden geschlossen. Die Stadt
Peltau gab dem l. l. Offizierscops zu Ehren bereits ein
Tanzkränzchen, bei dem es fehr animiert herging. Der
Verkehr zwifchen Mi l i tär und Civil ist ein äußerst freund«
licher; alles Lob wird dem Bürgermeister Herrn Dr. S t r a -
f e l l a gespendet für seine Umsicht und Obsorge.

— (Aus dem A m t s b l a t t e.) Kundmachungen
1. über die Beeidigung des l. l. Notars Johann Roth in
sgg und 2. die Besehung der Lehrstelle in Olscheul.

Neueste Post.
W i e n , 11. September. Der deutsche Kaiser und

die Königin Victoria werdm am 15 d. zum Vesuch
dtr Ausstelluna nach Wien kommen.

V e r s a i l l e s , 10. September. Die Ordnung in
Algier ist vollständig hergestellt. — Fournier wird im
Verlauf diescr Woche abreisen. — Es ist unwahr, daß
man die Verurtheilten der Commune amnestiren wolle.

N a n c y , 10. September. Heute fand zur Feier
der Krönung der Jungfrau von Siun ein großes reli-
giöses Fest bei Vezelise in Lothringen statt. An der
Feier nahmen die Bischöfe von Verdun, Belley, Straß-
burg und Mth theil. Auch der (Lrzbischos von Gefangn
war anwesend. Die Zahl der Thellnehmer wird auf
25.000 geschützt.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 11. September.

Papter-Rente 68 90. — Tilber.Renie 7275. — 1860«
Gtaats.Nnlehen 95-75. — Vaul.Nttien 904. — «redit-Nttien
237,50 — i!°ndou l I2 - . — Silber 10« 40. - «. l. Mlwz'Du'
caten. — Napolesnsd'or 6'95'/,.

W i e n , 11 September, 2 Uhr. Schlußcurse: Credit 237',.,
Anglo 171'/.. Union 137, Francobanl 73 ' , . Handelsbanl 99,
Vereinsbant 48'/,, Hypolhelarrenlenbanl 47, allgemeine VauqeseU»
fchaft 89',,, wiener Vaubanl 116'., Unionbaubanl 65, Wechsler-
baubanl 19'/.. Vrigitteuauer 31' / , . Gtaatsbabn 337'/,, Low-
harden 174.

Das Postdampfschiff „Frisia", Capita» v. Cochenhausen, wel»
ches am 20. NuquN von Hamburg abgegangen, ist am 2. Btp'
tember wohlbehalten in Newyorl augelommcu.

Kandel und Golkswirthschastliches.
Nudo l fswer th , 9. September. Die Durchschnltts-Preist

> stellten sich auf dem heutigen Marlle, wie folgt:

fi. li. ^ : ^ -

Weizen per Metzen ^6^50 Vutter pr. Pfund . — ^
Korn ,. 4 60 Vier pr. Stuck . . — U
Gerste ,. 4 - Milch pr. Maß . - l0
Hafer ,. I 90 Rindfleisch pr. Pfd, - A
Halbfrucht „ 4 60 Kalbfleisch ,, - A
Heiden ,. 4 —, Schweinefleisch „ — «'
Hirse „ 4 20, Schöpsenfleisch ,. - A
Kuluruh « 4 i 70 Hähndel pr. Stllck . — ""
Erdäpfel .. — — l Tauben „ — ^
Linsen „ — — ! Hen pr. Zentner . 1 ""
Erbsen « - - — ̂  Stroh ,. . 1 71
Fisolen ,. - - Holz, hartes 32", Klst 6 »"
Rindsschmal, pr. Pfd. — 50 — weiche«. „ — ̂
Schweineschmalz „ - 48, Wem. rother, pr. Eimer 15 ̂
Speck, frisch, - 84 — welßer .. Ib '"
Speck, geräuchert Pfd, — 4 0 Leinsamen pr. Metzen ^ ^

Angekommene Fremde.
Nm lO. September.

»««»!«> »»»«««, ^ V l l ^ « . Virmar, l. l. Neferentengaltin, ^
H. v. Äolschwinz »lnd O. o. Volschwinz, Studierende, CurlaNv'
-- Boncelj, Hdlsm., Eiölllrn. — Frl. Sleiuer, Graz. — Pess't'
l. l, Genri'almajur, sammt drri Söhnen, Zara.

!»««»»̂ > «>«»s«,«t. Müller, itsm.. sammt Familie. Trieft-^
Matlcssich, sammt Geschwister», Fiume. ^ Stattinn, i,'eh""
nnd Wnndcr, Hdlsreis, Wien. — Ferrari, itfm., Bozcn, ^
Kraöovec, l. l. Bezirlörichter, Iengg. — v. Kappnö, Biirg"
mcistcr, Steinblichel. , ^

«>»»«>> «»»»«^» . Neumann, Kfm., Fiume. — Nurica, 2)>""
Kranichsfcld. — Vrct!, Zcilel. ,

«4»ll»««»>' v » « V«»»«»'»'««««,. Mayersbach »eu. nnd <la
Mayersbach, Agent, Trieft. - ^,..

«»«,»«»«»«55 ' » » s . Licien, Vlirgermeister, und Vodri, ^°
chenberg. — Nenedilt, Kfm,, nnd Piölar, HontrolorSgatl""
Mudolfswerth. — Paltit, Agram. . ,

»>»>»>»«»,. Peter und Nnd. Meitz und Pauschil), Kflte., ">°"
- Pesterin, Privatier, sammt Frau, Fiume. - Zesti^ Ng" ' '

Klemenc, Ndelsberg. Dr. Lerch, (iilli. ^ ,

zlteteorolMscho Aeobachlmlyell in Laibach>
„ ^ . . .

^uTMg^sT^? 4-10.« windstill , Nebel .^,
I I . 2 ,. N. 737.30 ^ l l i . s windstill z.Hälste bew. " ^

10., Nb. 737e, ^-»U? ! wmbfiill > sternenhell .
Morgcnnebel. Vormittags heiter. Nachmittags F t b t ^ ^

Haufenwollen. Sternhell. Das Tagesmittel der Wärme -<- ^ '
um <1 6" llber dem Normale, ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. Klein may l ^ , ^

H H ^ s s s ' ^ p t ' t ^ t ' W i e n , 10. September. An der Vorbürse fand eine mäßige Erholung der Luise statt; die erzielte Aufbesserung ging jedoch an der Mittagsbärse völlig verloren "
- O V » f l V r l N l / ! . war da« Geschäft auf die engsten Grenzen beschränkt. Die Vilanz der Creditanstalt, welche gegen Mittag veräffenllichl wurde und leineSwegs ungllnstig lautet, vclN"
den Vcttcbr nicht zu beleben, was wohl auch dem Umstände zuzuschreiben sein durste, daß die Speculationslreise durch das ungünstige Ergebnis der österreichischen allgemeinen Vaul noch '^
sehr verstimmt sind.

^ Veld Ware
Mai- ) ,„ , ^ 69 80 69 W

tz,bru«-) "" ' te ^ ^ 2 5 ^ 4 0

dN^derren<e( ' .' ' .̂20 73 30

Los«. ^ 9 . . . . . . 2 7 5 . - 2 8 0 . . .
" , 3 " ' » 2 . - 92.50
" 5 ° A - - 99.25 99.75
" i « A z« " » st. . . . 1 0 7 . _ 19750
„ I v o 4 . . . , ^ < « ^ « « < ^ f^

Domänen-Pfanblirief« . . ^ ^ 121 12150
«öhmen , ^ ^ ^ . . ' ' y z ' ^ g g . .
<»°l.zlen ^ ,^ , l . 75^ . 7575
Slebenblirgcn i ^^ ^ . 75 ̂  7^ ^.
Ungarn / ' ' ' - 77.— 7750
lronall-siegulierungs-Lose. . . 97... 9 7 ^
Ung. Lifcnbahn-Nnl 97.50 ^775
Ung. PlämieluNul 81— d i . ^
«iener «ommunal-Nnlehen . . «5.50 ljb.75

«et le« von « a n t e n .
Oeld War«

«n»lo-vanl , . 173.50 174.N
V»3tv««u . . . . 160. - 162.-
Vodtncrcdttllnftatt . . . . 242 -- 244.—
«r,»>i«.nsia!t «37 50 238.25

Geld « « « '
«lreditanstalt. ung« 181,.- 13150,
Depositenbank 85.50 86 50'
Escomptcanstall _ . _ . i 0 i l ) ^ >
Franco-Vanl . . . . . 7550 7650 >
Handelsbanl 99.- 100.«
Länderl'lluienvtrtin 118.— 120.—
silllionalbaul 568— 970.—
Oesterr. allg. Vanl . . . . 91.50 92.—
Ocsterr. «anlgesellschaft . . . 200.- 201.—
Uuionbanl 138.— 139 —
Vereinsbanl 49.-- 49.50
Verlehrsbant 137.— 139.-

Netien von Xra»4por t Unterneh,
m«ngen

Geld Ware
»ls!ild-V»l,n 1k>4 - 155.-
»«rl.?nd»ig-Vahn 218.75 219.25
Don«».Dampfschiff..Gesellschaft 535.— 53?.-
«l'!°l)«tl,-W«ftl,llhn 216... 217...

« " H ' ^ ^ ' ' ^mz.Vnbweiser
Ferdinand« ,««r>b<chn . ' ' '«070-2080 —
3r»nz.Ioseph.V»h". ' ^ 1 3 - 213 50

Veld war« j
Lloyd.Tefellsch 483.- 486.- !
Oefterr. N o r d w e f t b a h n . . . . 200.— 202.— !
«ubalfs-Vahn 159.50 160 50
Slaatsbllhn 337 50 338.
Subbahll 176— 176.50
Theiß-«ahn 203.— 204.—
Ungansche Norbostbahn . . . 118.- 120.--
Ungarische Ostbahn . . . . 67.50 68.—'
Trnmway.Oesellsch 227.— 230. -

>
Pfandbr iefe.

«llaem. «fterr. Vodencredil . . 100.— 100.50
dto. in 33 Jahren 87.— 87.50 ^

Nationalbanl V. W W.i)0 91.10
Ung. Vodencredtl 61.50 81.75

Vr iov i tä ten . j

«lisabeth-V. I. «m 9575 96.
Ferd.-siordb. V 104.50 105.—
ßranz-Ioseph-V 102 40 102.50
Tal. «arl-rudwia.«., I . «m. . - .— 1 0 3 -
Oefterr. Vlordwest-V 100.— 1N0 50
Siebmbüraer 88.— 88.50
Vt««t»b«hn 18450 lsb.—

! «eld M
Sübbahn 5 3',, 110.- U"A

! .. 5«, 95.^ ^ ^
Gudbahn. Vo„« 220.^ , / ) ^
Ung. Ofibahn 69W ^"'

wrivat lose. «^
«rebit-L ,72 50 1<?>
«udolfe-L 1 3 - ^

Wechsel. . «.3ö
l«ug«durg. . . . . ft4 2b ^bO
Fr»,'lfurt 94,A ^
Haü.burg 5b,20 " zS

!i!°n°°n 1 ^ ^ '!g9s

Oeldsorten.

«elb , f?l "
Dncaten . . . b fi. 42 tr. b si- .̂ ,; ,
Napoleonsb'or . . 8 „ 95 , " " 6?j- !
Preuß. «assenschewe 1 ̂  67 ^ ^ l - ^ , ^
«il ier . . . 106 » 35 ^ 10b -

Krainische Vrnudtntl°ftung«-Obli«»tioN^g !
«ri»atm»tl«ruua: »eld V9H0. V " '


